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Netzwerken gegen Kohle
Utah ist nicht unbedingt als Pionier der Energiewende

bekannt. Doch nun zeigt der US-Bundesstaat,

was mit kluger Zusammenarbeit möglich
ist: Ein Energieversorger, eine Batterieherstellerin
und viele motivierte Hausbesitzerinnen haben
gemeinsam ein Kohlekraftwerk durch ein Netz aus
Solarpanels und Heimspeichern ersetzt.

Die Hausbesitzerinnen erhielten eine Prämie,
wenn sie eine Batterie kauften. Im Gegenzug
brachten sie einen Teil der Speicherkapazität in
ein sogenanntes virtuelles Kraftwerk ein, das der
Energieversorger zentral steuert. Die Batterien,
geladen mit Solarström vom eigenen Dach, tragen
zur NetzStabilität bei und sorgen dafür, dass die
Quartiere auch bei Stromausfällen versorgt bleiben.
Der teure Kohlestrom wird damit überflüssig, lh

Leuchtturm Ausserrhoden
Am 30. November stimmt Appenzell Ausserrhoden über eine neue
Kantonsverfassung ab. Warum das die Restschweiz interessieren
sollte? Kantone sind Demokratielabors. Die neue Ausserrhoder
Verfassung setzt bemerkenswerte Zeichen: So will sie den
Energieverbrauch pro Kopf bis 2050 halbieren und strebt die Loslösung von
fossilen Energiequellen an. Zudem fördert sie die Kreislaufwirtschaft
und verpflichtet, geschädigte Umwelt wiederherzustellen. Kantone
und Gemeinden sollen sich für gegenseitige Toleranz, Achtung und
Solidarität einsetzen. So hoffen wir, mit Gotthelf, dass im Kleinen
beginne, was leuchten soll im Vaterland! m h

PV + Batterie Bandstrom
Batterien gelten schon lange als Schlüssel zur Angleichung von PV-

Produktion und Stromverbrauch. Sie ermöglichen die Nutzung von
Solarstrom auch abends oder in der Nacht, wenn die Sonne nicht
scheint. Laut dem Thinktank Ember braucht es nur geringe
Speicherkapazitäten, um zusammen mit PV eine nahezu durchgehende
24-Stunden-Versorgung übers Jahr zu sichern. In den sonnigsten
Städten der Welt, wie Las Vegas oder Johannesburg, kostet diese Kombi

im Schnitt rund 90 Franken pro Megawattstunde - weit weniger
als Bandstrom aus neuen AKW. Angesichts des anhaltenden Preiszerfalls,

insbesondere bei Batterien, erwarten die Studienautor:innen
von Ember in Zukunft weitere Kostenreduktionen von über 20 Prozent

pro Jahr, wie sie kürzlich in einem Podcast ausführten, lh

Im Rahmen seines Sparpakets will der Bundesrat

das Gebäudeprogramm aus dem C02-Gesetz
streichen. Damit greift er nicht nur die erfolgreiche
Förderung ökologischer GebäudeSanierungen an.
Er zeigt auch wenig Respekt vor dem Volksentscheid

zum Klimaschutzgesetz vom Juni 2023, der
eine Ausweitung der Subventionen im Gebäudebereich

vorsieht. Da würde man wenigstens eine

gute Begründung erwarten. Doch in seiner
Botschaft argumentiert der Bundesrat lediglich, es gebe
«Mitnahmeeffekte», und stützt sich dabei auf einen
Bericht der Eidg. Finanzkontrolle. Pointe: Dieser
Bericht kommt zum Schluss, das Gebäudeprogramm
biete «insgesamt gute Bedingungen», die Klimaziele
«möglichst wirksam und wirtschaftlich» zu
erreichen. Der Ball liegt nun beim Ständerat. m h
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